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AuchdasAltersheimwirdteurer
In vielen LuzernerHeimen steigen die Taxen. So auch inDagmersellen.

DominikWeingartner

Die Gemeinde Dagmersellen
hat es bereits mitgeteilt. «Die
Taxenmüssen fürdas Jahr 2023
teuerungsbedingtundaufgrund
gestiegenerEnergiepreiseange-
hobenwerden»,heisst es inden
Gemeinderatsnachrichten vom
Januar. Gemeint sind die Taxen
imAlterszentrumEiche.Beiden
Aufenthaltstaxen liegtdieErhö-
hung zwischen 5,7 und 11 Pro-
zent. Die Pflegetaxen steigen
pro Stufe umrund8Prozent an.

Zentrumsleiter Christoph
Schmiderklärt aufAnfrage,dass
dies auch mit den gestiegenen
Strompreisen zusammenhängt.
Auf jeden Fall mit den Preisen
aus demvergangenenSommer,
als das Heim sein Budget für
2023 ausarbeitete. Das Alters-
zentrum Eiche bezieht seinen
Strom auf dem freien Markt.
«ImSeptemberhabe ichvonder
CKW eine Zusammenstellung
der Stromkosten für 2023 ver-
langt. Sie hätten damals
250000 Franken betragen.»
Noch im vergangenen Jahr gab
das Heim rund 50000 für den
Strom aus.

Aufdemfalschen
Fusserwischt
«Die Energiekrise hat uns auf
dem falschen Fuss erwischt»,
sagt Schmid. Schliesslich seien
Stromausgaben von 160000
Franken budgetiert worden, in
der Hoffnung, dass die Preise
wieder sinkenwürden –wasnun
tatsächlicheingetroffen ist. «Im
Moment besitzen wir einen so-
genannten Spot-Vertrag. Die
Preise richten sichnachdenTa-
gespreisen und verändern sich
somit stetig.»

Ein weiterer Kostenfaktor
sinddiePersonalkosten.DieGe-
meinde Dagmersellen gewährt
ihren Angestellten einen Teue-

rungsausgleich von durch-
schnittlich2Prozent.Davonsind
auchdieFinanzendesAlterszen-
trumsEichebetroffen,dadieses
zur Verwaltung gehört. Chris-
toph Schmid sagt: «Die Lohn-
kosten sind in einemAlterszen-
trum der mit Abstand grösste
Budgetposten–wasauchabsolut
gerechtfertigt und notwendig
ist.»Weiter hätten sich auchdie
Lebensmittel verteuert.

NegativeReaktionenaufdie
Taxenerhöhung habe er noch
keine bekommen, sagt Schmid.

Die Information der Angehöri-
gen steht dieseWoche an. «Mir
ist es ein Anliegen, transparent
über den Zusammenhang zwi-
schen Budget und Taxen zu in-
formieren.»

Dagmersellen habenämlich
in der Budgetphase entschie-
den, dass ein beträchtlicher Be-
trag der Spezialfinanzierung
der Gemeinde belastet werden
soll. «Dies als Solidarität für die
von den Bewohnenden unver-
schuldete Entwicklung.» Das
Alterszentrum Eiche dürfte

nicht das einzigeHeim imKan-
ton Luzern bleiben, das die Ta-
xen erhöht.NadjaRohrer, CEO
der Betagtenzentrum Emmen
AG sowie Präsidentin des Lu-
zerner Heimverbands Cura-
viva, sagt zwar,manwerde den
kantonalenTaxenvergleich erst
in dennächstenWochen erstel-
len. Aber: «Aufgrundder Preis-
entwicklungen amMarkt gehen
wir davon aus, dass alle Institu-
tionen die Preise den Kosten-
steigerungen anpassen muss-
ten.» Auch die Betagtenzent-

rumEmmenAGhabedieTaxen
erhöhenmüssen.

DieBewohnerinnenundBe-
wohner würden die Erhöhung
vor allembei denAufenthaltsta-
xen spüren, sagt Nadja Rohrer.
Sie geht nicht davon aus, dass
sichdieWarenkostenwiederzu-
rückentwickeln werden. «Sollte
beidenEnergiekostendasPreis-
niveauwiedersinken,könntedas
AuswirkungenaufdieTaxkalku-
lation haben.» Das beträfe aber
nur Heime, die den Strom auf
dem freienMarkt beschaffen.

Christoph Schmid, Leiter des Alterszentrums Eiche in Dagmersellen, musste die Taxen erhöhen. Bild: Dominik Wunderli (25. Januar 2023)

GemeindeehrtSchwingerkönigWickimiteinemWeg
In Sörenberg entsteht der Joel-Wicki-Weg. Die Eröffnung soll Ende Jahr erfolgen.

DominikWeingartner

Fast ein halbes Jahr ist es her,
seit der Sörenberger Schwinger
Joel Wicki den grössten
Triumph seiner Karriere er-
rang: Am Eidgenössischen in
Pratteln krönte sich der 25-Jäh-
rige zumSchwingerkönig. Ent-
sprechend stolz ist man in Sö-
renberg auf seinenAusnahme-
sportler. Und jetzt soll Wicki
mit einemWeg geehrt werden:
dem Joel-Wicki-Weg. Die Ge-
meinde Flühli plant im Gebiet
Laui auf der Sonnenseite von
Sörenberg einen Themenweg
zum Schwingsport und zu Joel
Wicki. Laut dem zuständigen
Gemeinderat Peter Schnider
soll es ein Ganzjahresweg für
Jung undAlt werden. «Wirwol-
len den Schwingsport auf spie-
lerische Art undWeise vermit-
teln», sagt er.

So ist etwa geplant, Holzfi-
guren aufzustellen, die das Ge-
wicht von Joel Wicki, dem Ber-
nerHünenChristian Stucki und

einem leichtgewichtigen Jung-
schwinger haben. «Lüpf den
Wicki» soll die Attraktion heis-
sen. «Man kann dann versu-
chen, die Figuren hochzuhe-
ben», erklärt Schnider.Aneiner
anderen Stelle kann man ein
Memory mit verschiedenen
Schwingtechniken spielen.

EinWegfürdie
ganzeFamilie
Geplant ist zudem ein Rund-
holzhaus, indemdasLebenvon
JoelWicki nachgezeichnetwird.
EinStandort fürdasHaus seide-
finiert und liegenunzurVorprü-
fung beim Kanton, sagt Peter
Schnider, der betont: «Wir wol-
lenkeinePartyhüttebauen.Der
Weg soll tagsüber genutzt wer-
denund istdarumauchnichtbe-
leuchtet.» Der Gemeinderat
denkt etwa an Grosseltern, die
den rundeinstündigenWegmit
ihren Enkelkindern laufen kön-
nen,währenddieElternamSki-
fahren sind. Das Ziel sei, den
Weg Ende 2023 zu eröffnen,

sagt Schnider.Mit Einsprachen
rechnet er nicht. «Sämtliche
Wald- und Landeigentümer
sind im Boot und unterstützen

das Projekt.» Das gilt auch für
den Schwingerkönig, um den
sich dasGanze dreht. «JoelWi-
cki ist von der Idee begeistert.

Er wird auch an die Eröffnung
kommen.»

Gastronomensponsern
Schwingfest-Brunnen
Schnider rechnet mit Gesamt-
kostenvon100000bis120000
Franken. «In der Laui bestehen
schonWanderwege,wirmüssen
nichtmehrvielmachen.»Unter-
stütztwerdedasProjektmitGel-
dern aus der Neuen Regional-
politik,mitderBundundKanto-
neunteranderemBerggebiete in
ihrer Entwicklung fördern. Es
gebe20000FrankenfürdiePla-
nung und 40000 Franken für
dieAusführung, so Schnider.

«AuchdieUnesco-Biosphäre
sowie Sörenberg-Flühli-Touris-
mus unterstützen uns.»DieGe-
meindekannzudemaufdieMit-
hilfevonSponsorenzählen.«Wir
konnteneinenBrunnenausPrat-
telnergattern,derebenfalls aus-
gestelltwird»,sagtSchnider.Der
Kauf des Brunnens sei von den
Sörenberger Gewerblern ge-
sponsertworden.

JoelWicki in SiegerposenachdemSchlussgangamEidgenössischen
in Pratteln. Bild: Claudio Thoma/Freshfocus (28. August 2022)

Petitiongegen
Tempo-30-Zone
Römerswil Kürzlichwurdebeim
Römerswiler Gemeinderat eine
von 148 Römerswilerinnen und
Römerswilern unterschriebene
Petition eingereicht. Sie spricht
sich gegendenAusbauderNeu-
dorfstrasse aus, beziehungswei-
se die dort geplante Tempo-
30-Zone. Des Weiteren wün-
schensichdieUnterzeichnenden
in Zukunft mehr Transparenz
seitens des Gemeinderates bei
anstehendenVeränderungen.

ManwerdedasAnliegenauf-
nehmen, schreibt der Gemein-
derat in einer Mitteilung. Das
Strassenprojekt Neudorfstrasse
sei in der Planungsphase. Auf-
grund der langen Behandlungs-
frist habe man das Gesuch um
eine Temporeduktion bereits
2022 beim Kanton eingereicht.
ObTempo30umgesetztwerde,
sei nochnicht entschieden. (rbi)

Jede zwanzigste
Probewarpositiv
Gesundheit Darmkrebskommt
relativhäufigvor; jährlichgibt es
in der Schweiz 4000 Diagno-
sen. Wennman den Krebs aber
früh entdeckt, sind die Hei-
lungschancen gross. Deshalb
hat der Kanton Luzern im
Herbst ein Vorsorgeprogramm
lanciert. EineersteZwischenbi-
lanz zeigt: Vier Prozent der
Stuhltests sind positiv ausgefal-
len.BeiderHälftederPersonen,
die eine Darmspiegelung ma-
chen liessen,wurde eineGewe-
beschädigung gefunden.

Beides seien nicht sichere
Hinweise auf Darmkrebs, son-
dern können laut Eva Spieler,
LeiterinGesundheitsversorgung
Kanton Luzern, auch andere
Gründe haben. Trotzdem: «Die
Untersuchung hat sich in diesen
Fällendefinitivgelohnt,weilwei-
tere Abklärungen gemacht wer-
den können.» Wie viele Krank-
heiten dank des Programms er-
kanntwurden,kannSpielernoch
nicht sagen. Die Ergebnisse von
weiterführenden Analysen wer-
dennicht systematischerhoben.
DieAuswertungerfolgtdurchdie
Fachexpertinnenund-experten.
«Zusätzlich ist es nach vier Mo-
naten zu früh, um Bilanz zu zie-
hen», erklärt Eva Spieler. Die
Wirksamkeit könne mit der ge-
planten wissenschaftlichen Be-
gleitung analysiertwerden.

«Wir sindmit demStart des
Programms sehr zufrieden», so
Guido Graf, Vorsteher des Ge-
sundheits- und Sozialdeparte-
ments. Der Kanton hat bisher
7800 Briefe verschickt, um 50-
bis69-Jährige zurUntersuchung
einzuladen. 1900 Personen ha-
ben teilgenommen. Laufend
werden weitere Briefe ver-
schickt.Alle zwischen50und69
Jahren können sich auch von
sich aus anmelden. «Wirmöch-
ten deshalb die Bekanntheit in
der Bevölkerung sowie bei
HausärztinnenundHausärzten
weiter steigern», sagt Eva Spie-
ler. So plant der Kantonweitere
Publikumsveranstaltungen. (jb)

Infoveranstaltungen
— 27. März Informationsanlass
am Luzerner Kantonsspital
— 28. bis 30. April an der Luga
— 11. bis 13. Mai am Treffpunkt
Gesundheit in Luzern


